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Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke). Redakteur Dr. Schadeberg
Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke' ſchen Verlage).

Für die Nothleidenden auf dem Eichsfelde gingen ferner ein:
Von der Gemeinde Naundorf bei Schwittersdorf 3 15 von
S. u. M. in Löbejün 15 von Hrn. Schullehrer Friedr. Nadler
und den Schulkindern in Wörblitz bei Dommitzſch 1 von der
Schuljugend zu Königerode bei Harzgerode eingeſandt durch Hrn. Mohr
2 Collecte aus Dornitz bei Cönnern, geſammelt durch Herrn
Thieme, eingeſandt durch Hrn. Schulze Raap 12 12 3
von der Gemeinde Augsdorf bei Eisleben durch Hrn. Schulze Hart
mann 2 10 4 von den Schulkindern zu Augsdorf geſam
melt durch Hrn. Cantor Mook 1 10

Für die Nothleidenden auf dem Thüringerwalde gingen ferner ein.
Von P. 2 6 geſammelt im PouleClub durch H. S. 6
4 von der Gemeinde Naundorf bei Schwittersdorf 2 von
S. u. M. in Löbejün 15

Halle, den 5. April 1852.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Deutſchland.
Berlin, d. 4. April. Der erhebliche Rückgang der Getrei

depreiſe, welcher hieſige Getreidehändler zum Theil ernſtlich be
droht, rechtfertigt die von unſerer Regierung eingenommene Haltung,
welche jeder Beſchränkung des Handels abhold war, vollſtändig. Auch
ein weiterer Rückgang der Kartoffelpreiſe iſt zu erwarten. Die Zu
fuhr von Kartoffeln nimmt hier bedeutend zu und die Bauern, die
in Hoffnung auf den 3 Sgr. Preis ihre Vorräthe zurückhielten, brin
gen dieſelben jetzt zu Markte. e (C.B.München, d. 2. April. Die beiden ruſſiſchen Großfürſten,
welche geſtern das hieſige Militärarſenal und die übrigen bezüglichen
Anſtalten beſuchten und Mittags einem militäriſchen Banket beim

Literariſcher Tagesbericht.
Neue Düngekohle.

Anleitung zur Anwendung der ammonigkaliſchen Dünge
kohle aus der chemiſchen Fabrik zu Dehnitz bei Wurzen.

(Schluß aus Nr. 162.)
Die chemiſche Prüfung hat das Vorhandenſein ſolcher Dungſtoffe

in der als Dünger angebotnen Dungkohle nachgewieſen. Herr Prof.
Steinberg, dem Proben zur Unterſuchung vorgelegen hatten, ſpricht
ſich in einem unterm 28. März d. J. ausgeſtellten Atteſt wie folgt aus
„Die chemiſche Fabrik zu Dehnitz bei Wurzen, welche ſich mit der Ver
arbeitung animaliſcher Subſtanzen beſchäftigt, gewinnt kohlehaltige, kali
reiche ammoniakaliſche Nebenprodukte und verkauft dieſe in Vermengung
mit mancherlei mineraliſchen Erzeugniſſen als ammoniakaliſche Oün
gekohle, auch Gaudigiſches Düngemittel zu dem höchſt geringen
Preiſe von 22 bis 25 Sgr. für den Centner. Der Unterzeichnete
wurde zu einer chemiſchen Unterſuchung dieſes Düngemittels veranlaßt,
und kann geſtützt auf die analvtiſchen Reſultate ſich dahin erklären daß
die geſammten organiſchen Beſtandtheile dieſes Fabrikats geeignet ſind
die Pflanzenkultur kräftigſt zu unterſtützen.“ (gez. Dr. Steinberg,
Profeſſor.)

Die Hauptbeſtandtheile des Dungmittels ſind.
Thieriſche Kohle von ſtickſtoffhaltigen Körpern
Schwefelſaurer Kalk
Phosphorſaurer Kalk
Schwefelſaures Kali
Kohlenſaurer Kalk
Schwefelſaures Eiſenoxyd
Schwefelſaures Ammonium.

Halle, Dienstag den 6. April
Zweite Ausgabe

erſtrecklichen Termine von 30

1852.

Könige Max im Schlachtenſaale der neuen Reſidenz beiwohnten, zu
dem ſämmtliche höhere Militärchargen geladen waren, haben uns die
ſen Morgen wieder verlaſſen. Dieſelben begeben ſich mittels Extra
bahnzuges von hier bis Augsburg, dann über Ulm nach Stuttgart,
woſelbſt ſie bekanntlich von ihrer Schweſter, der Kronprinzeſſin von
Württemberg, auf Beſuch erwartet werden. Der Geh. Legations-
rath Dr. v. Oönniges, bekanntlich der mehrjährige Freund und
Rathgeber unſers Königs, muß nun wirklich wider Willen auf Reiſen
gehen eine Folge der jüngſten Miniſterkriſis! Wie man hört, be
giebt ſich derſelbe zunächſt nach Berlin.

An den Kirchenthüren zu Augsburg ſteht Folgendes ange
chlagenFerladang. Nachdem der Benedictiner und Ordensprieſter P. Michael v.

Böck ſeinem Ordensobern, dem Abte der Benedictinerabtei zu St. Stephan in
Augsburg am 16. März h. J. den Austritt aus der katholiſchen Kirche vor Zeu
gen erklärt und nach dieſer Erklärung alsbald das Kloſter verlaſſen und ſofort
von Augsburg ſich entfernt hat, ſo ergeht hiermit an denſelben, und zwar als
einzige kanoniſche Mahnung in dieſem Betreff die Aufforderung, binnen einem un

Tagen, vom Tage dieſer öffentlichen Bekanntmachung
an gerechnet ſich perſönlich vor dem biſchöflichen Generalvicariate zu ſtellen ſich
über jenen gethanen Schritt vernehmen zu laſſen und reumüthig in den Schoos
der römiſch katholiſchen Kirche und in ſein Kloſter zurückzukehren, widrigenfalls
wir genöthigt wären, ihn als Ungehorſamen zu behandeln und nach Vorſchrift der
kirchlichen Geſetze zu verfahren. Biſchöfliches Ordinariat Augsburg am 24, März
1852. Mätzler Generalvicar. Weckert, Secretär.

Jn der Kirche von Ammerndorf in Mittelfranken fand am 2.
April der Uebertritt des ehemaligen Benedictinerordensprieſters und
Gymnaſialprofeſſors am Stifte St.- Stephan zu Augsburg, Hrn. Eu
gen v. Böck, zur evangeliſchlutheriſchen Kirche ſtatt.
Weimar d. 4. April. Heute Nacht um 1 Uhr verſchied hier

die Frau Herzogin Bernhard von Sachſen-Weimar, gebo
rene Prinzeſſin von SachſenMeiningen, im 58. Lebensjahre an einer

Die chemiſche Analyſe giebt folgende Mengenverhältniſſe:

Feuchtigkeit 7,72 ProzentKohle 25,60Unauflöslicher Thon 8,35Quarzſand und Glimmer 11,20
Eiſenoxyd und etwas unauflösliche Thonerde 7,69

Auflösliche Kieſelerde 5,88Kalkerde 6,95Magneſia 0,45Kali 3/81Natron 0,96 JAmmoniakoxyd 2,93Phosphorſäure 1,33Schwefelſäure 14,54Chlor SpurenKohlenſäure 2,89Die Beſtandtheile ſind in folgenden Verbindungen mit einander

gemiſcht:
Phosphorſaurer Kalk 2,36 Proz.Kohlenſaurer Kalk 6,56Schwefelſaurer Kalk 7,774
Magneſia

Schwefelſaures Kali Z eSchwefelſaures Natron 77Schwefelſaures Ammoniak Spuren
Chlornatrium
Auflösliche Kieſelerde 769Eiſenoxyd mit etwas unauflösl, Thonerde
Unauflöslicher Thon
Quarzſand und Glimmer



heftigen und ſchmerzlichen nervöſen Lungenentzündung. Jhr Gemahl,
der Herzog Bernhard, welcher Oberbefehlshaber der holländiſchen Ar
mee auf Java iſt, aber zur Herſtellung ſeiner leidenden Geſundheit
in Europa einen einjährigen Urlgub genommen hat, iſt in voriger
Woche in Trieſt gelandet und wird die Trauerkunde wahrſcheinlich in
Mailand empfangen.

Hamburg, d. 1. April. Mit innigem Antheil erzählt man
ſich, daß der ſeit länger als einem Jahre hier domicilirte General
von der Horſt nicht allein körperlich leidend iſt, ſondern auch mit har
ter finanzieller Bedrängniß zu kämpfen habe. Jn nicht minder redu
cirter und beklagenswürdiger Lage befinden ſich viele hier zerſtreut
und in Verborgenheit, großentheils außerhalb des Thors und in der
Umgegend wohnende Offiziere der früheren ſchleswig-holſteiniſchen Ar
mee. Die Mittel zu ihrer Unterſtützung fließen um ſo ſpärlicher, als
die Wohlthätigkeit hieſiger Privaten von anderer Seite her durch die
Maſſennoth des deutſchen Jnlandes in Anſpruch genommen wird,
welche in ihrer erſchütternden Nacktheit offen dargelegt die Gemüther
mit neuer, mächtiger Rührung ergreift, während die Klage über jene
verborgenen und vereinzelten Bedürftigkeiten etwas Altgewohntes und
Traditionelles geworden iſt.

Wien, d. 1. April. Die oftbeſprochenen Differenzen mit den
Vereinigten Staaten von Nord Amerika ſollen ausgeglichen ſein.
Die Ausgleichung geſchah wie dem „Conſt. Bl. a. B.“ berichtet
wird in Folge ſpezieller Aufträge, welche ein eigens von Waſhing-
ton abgeſandter Kourier dem hieſigen amerikaniſchen Geſchäftsträger
Herrn Mac Cardy überbracht hatte, und welche dahin lauteten, dem
hieſigen Kabinette die Verſicherung der freundſchaftlichſten Geſinnun
gen von Seite der nordamerikaniſchen Regierung zu geben. Jn Er
widerung hierauf ſoll nun dem öſterreichiſchen Geſchäftsträger bei den
Vereinigten Staaten, Chevalier Hülſemann, die Weiſung ertheilt wor
den ſein, die Havannah, nach der er ſich bekanntlich bis zum Em
pfang neuer Jnſtruktionen von ſeiner Regierung zurückgezogen hatte,
zu verlaſſen und in die Kongreßſtadt zurückzukehren.

Frankreich.
Paris, d. 1. April. Der Eindruck, welchen die Rede des Prä

ſidenten im Allgemeinen hervorgebracht hat, iſt ein gemiſchter. Denn
L. Napoleon verſteht es meiſterhaft, die Kritik ſeiner Gegner dadurch
in Verlegenheit zu ſetzen, daß er ſich den Schein der Mäßigung und
der Uneigennützigkeit giebt. Die Situation iſt im Grunde dieſelbe
geblieben. Der Präſident erklärt, das Kaiſerreich nicht zu wollen,
das verhindert aber nicht, daß wir es bekommen werden, nur aber will
er die Schuld nicht auf ſich nehmen, ſondern den Parteien zuſchieben,
und zwar war es zunächſt die ſogenannte Fuſion, worauf der Präſi
dent hinwies, als er von den „geheimen Umtrieben“ der alten Par
teien ſprach. Wie viel übrigens dem Elyſée daran gelegen iſt, daß
die Fuſionsgerüchte wieder auftauchen, geht aus der Sprache eines
ſeiner Blätter hervor, welches indem es ſich auf einen Brief aus

e e

Kohle 25,60 Proz.Feuchtigkeit 772Hieraus iſt erſichtlich, daß, wie die Zeitung „der Fortſchritt ſehr wahr
bemerkt, die Gegenwart einer bedeutenden Menge auflöslicher Mineral-
ſtoffe, beſonders aber des chemiſch gebundenen, größtentheils in der Form
von Ammoniak vorhandenen Stickſtoffs dieſem Dünger eine vortheilhafte
Einwirkung auf den Pflanzenwuchs ſichert. Dieſer günſtige Einfluß
wird namentlich dadurch erhöht, daß die Verflüchtigung des Ammoniak
durch deſſen Verbindung mit Schwefelſäure verhindert iſt, daß die Ge
genwart einer bedeutenden Menge Kohle das Auslaugen des Düngemit-
tels durch die atmoſphäriſchen Waſſer und ſomit das Heraustreten der
werthvollen Nahrungsſtoffe aus dem Bereiche der Pflanzenwurzeln be

deutend verlangſamt.
Wenn man von einer guten, tragbaren, düngerkräftigen AckerkrumeWerlange daß ſie die für unſre Nutzpflanzen erforderlichen Aſchenbeſtand

theile die zur Samenbildung nöthigen phosphorſauren Salze und die
das Wachsthum bedingenden Amwmoniagkſalze enthalte, welche drei Haupt
beſtandtheile in Verbindung mit Humus oder Moderkohle zum ſichern
Gedeihen aller unſrer Kulturpflanzen für jede mehr oder minder erfor
derlich ſind, ſo hat die vorliegende Düngekohle die hohe Wahrſcheinlich
keit vortrefflicher Wirkſamkeit für ſich, da ſie Kohle, phosphorſaure
Salze und Ammoniakſalze in reicher Menge enthält.

Die Düngekohle dürfte von beſonderem Werthe für die Kartoffel
felder ſein, weil ſie nicht wie der Strohdünger einer Gährung in der
Erde unterliegt, die Kartoffel mithin nicht genöthigt wird, gährende und
faulende Säfte in ſich unter der Form der jetzt herrſchenden Kartoffel
krankheit aufzunehmen wenigſtens hat die Erfahrung vielfach gelehrt,
daß gerade diejenigen Kartoffeln, welche in Feldern mit friſchem Stroh
dünger gedüngt gezogen wurden, der Krankheit und Fäulniß am häufig

en ausgeſetzt waren.t Den e macht man mit Recht den Vorwurf, daß er nicht
nachhaltig wirke, daß ſeine düngende Kraft zu raſch erſchöpft werde.
Dieſe Erſcheinung hat darin ihren Grund, daß der in demſelben enthal
tene Ammoniak, wie reich auch die Vorräthe an demſelben Stoffe ſeien,
nicht gebunden iſt, folglich im Boden zerſetzt und verflüchtigt wird. Man
ſucht dieſem Uebelſtande dadurch abzuhelfen, daß man den Guano mit
Knochenmehl miſcht; letzteres iſt aber ſo theuer daß die Düngung doch

etwas ſehr koſtſpielig wird. Jn der Düngekohle bietet ſich aber ein
zweckmäßiges Erſatzmittel für das Knochenmehl zur Vermiſchung mit

dem Guano dar, denn die in der Düngekohle vorhandenen reichen Men
chwefelſäure beſitzen die Fähigkeit, das von dem Pflanzenwachsthum

nicht in Anſpruch genommene Ammoniak des Guano zu binden und

Trieſt an die Allgemeine Zeitung“ bezieht die Fuſion als eine
vollbrachte Thatſache darzuſtellen ſich beeilt. Der „Public“ weiß ſehr
gut, daß die Nachricht der „Allg. Ztg.“ von einer Zuſammenkunft
des Herzogs v. Bordeaux und des Herzogs v. Aumale in der Lom
bardei eine bloße Conjunctur iſt, aber es paßt in die Berechnung des
Präſidenten den Fuſionsgerüchten Credit zu verſchaffen, um die letz
ten Zweifel des Landes über die Nothwendigkeit des Kaiſerreiches zu
zerſtreuen. Und weil man von der Herſtellung überzeugt iſt, ſo halt
man es auch für gewiß, daß L. Napoleon daran denkt, ſich zu ver
heirathen. Hier und da ſpricht man freilich von ſeinem Wunſche, den
Sohn des Herzogs von Leuchtenberg und der Großfürſtin von Ruß-
land zu adoptiren, und es giebt ſogar Leute, welche den Abſchluß
einer intimen Allianz zwiſchen Rußland und Frankreich prophezeihen,
aber man ſchenkt ihren Argumentationen kein Gehör und zieht es vor,
ſich nach einer fürſtlichen Braut für den künftigen Kaiſer umzuſehen.
Daß die deutſchen Prinzeſſinnen bei dieſer Umſchau nicht vergeſſen
werden können Sie ſich leicht vorſtellen und die Wahrheit erheiſcht
das Geſtändniß, daß wir Deutſche durchaus nicht berechtigt ſind es
übel zu nehmen, wenn in hieſigen Kreiſen jetzt ſchon ein Deutſches
Fürſtengeſchlecht genannt wird, das geneigt ſei, die Hand einer ſeiner
Töchter dem Neffen deſſelben Mannes zu bewilligen, der Deutſchland
auf das Schmählichſte unter die Füße getreten hat. Auch über Krieg
und Frieden wird viel hin und her geſprochen. Die Worte des Prä
ſidenten, „er werde den Frieden nur der Ehre Frankreichs zum Opfer
bringen erſcheinen überall ſehr elaſtiſch. Jn dem Munde jedes an
dern Staatsoberhauptes würden ſie für eine genügende Bürgſchaft
gehalten werden, aber der Franzoſe vermag es nicht, ſich einen Kai-
ſer Napoleon ohne Krieg zu denken. Zwar iſt man überzeugt davon,
daß der Präſident ſein eigenes Intereſſe zu gut verſteht, als daß er
jetzt ſchon muthwilliger Weiſe Europa herausfordern werde dennoch

aber drängt ſich einem Jeden unwillkürlich die Frage auf, ob nicht
eines Tages die Ehre Frankreichs die Rektificirung der Grenzen von
Frankreich erheiſchen könnte. Kurz, man traut dem Frieden eben ſo
wenig als der Republik, und hält es wenigſtens für möglich, daß
beide in einem und demſelben Moment verſchwinden werden. (M. 3.)

Der Neuen Preußiſchen Zeitung wird aus Paris geſchrieben
Der Regierung iſt eine ſehr wichtige geheime Correſpondenz des Ge
nerals Changarnier mit den Prinzen des Hauſes Orleans in die
Hände gefallen dieſer Fund ſoll ein ganz eigenthümliches Licht auf
das Verfahren dieſer Prinzen ihrer Partei gegenüber werfen. Man
ſagt, Hr. de Perſigny habe die Abſicht, den ganzen Briefwechſel ſo
fort zu publiciren. Man erzählt ſich, der Prinz- Präſident habe neu
lich zu einem Diplomaten geſagt: Ehe zwei Jahre um ſind, werde
ich die jetzige Natur des franzöſiſchen Volks verwandelt haben.

Paris d. 2. April. Die Frage wegen der Dotation des Präſi
denten der Republik iſt heute vom Senate entſchieden worden, wo,
ſtatt des Marſchalls Jerome, der Vice- Präſident Mesnard den Vorſitz

von der Verflüchtigung zurückzuhalten als künftige Speiſe der Pflanzen
Die zweckmäßige Miſchung wird aus gleichen Gewichtstheilen von Guano
und Düngekohle beſtehen.

Aber auch ohne Guano ſcheint die Düngekohle von beträchtlichem
Dungwerthe zu ſein. Sie eignet ſich für alle Kulturen in Feldern,
Gärten, auf Wieſen und Weinbergen, als Haupt wie als Nachdungung,
zum Einbringen wie zur Kopf oder Blattdüngung, vorzugsweiſe aber
für die Zuckerrübe, aus denſelben Gründen, welche ihren Werth für die
Kartoffelfelder ſo einleuchtend machen.

Jn Betreff des Verfahrens bei Benutzung dieſes Dungmittels darf
im Allgemeinen die Operation als die zweckmäßigſte ſich empfehlen die
bei dem Gebrauch des Guano herkömmlich iſt. Bei Hauptdüngungen
auf Saaten nimmt man 4 bis 6 Centner auf den preuß. Morgen, als
Nach und Kopfdüngung genügen 3 bis Z. Centner. Man nimmt
die Düngkohle zur Hälfte mit Ackererde gut gemiſcht ins Säetuch und
ſäet den Oünger aus. Dabei iſt aber zu folgender Vorſicht zu rathen.
Da bekanntlich Kalk das Ammonigk zerſetzt und flüchtig macht, ſo hüte
man ſich, Jahr vor oder nach der Düngung mit dieſer ammonikali
ſchen Düngekohle Kalk auf das düngende Feld zu bringen.

Die wiſſenſchaftliche Unterſuchung ſetzt die düngenden Kräfte des
neuen Dungmittels außer Zweifel. Damit iſt aber nur der erſte Theil
der Frage gelöſt, es bleibt der zweite Theil, die praktiſche Prüfung des
Werthes und der Anwendbarkeit übrig. Hier tritt die Wiſſenſchaft zu
rück, indem ſie ihre Reſultate den Praktikern zur weitern Ermittelung
überweiſet. Der Landwirth iſt durch die chemiſche Prüfung in den
Stand geſetzt, zu erkennen daß ihm nicht etwa ein Geheimmittel, ein
unbekanntes Etwas zu ſeinen Proben übergeben werde denn er weiß,
daß die Düngekohle alle Beſtandtheile enthält, welche die Vegetation der
Pflanzen erfordert. Es iſt nun an ihm, die Düngekohle auf dem Acker
zu prüfen und ihre Anwendbarkeit oder Nichtanwendbarkeit durch acker
bauliche Verſuche zu erweiſen. Wir fordern dazu auf, wir empfehlen
die Düngekohle nicht nur den einzelnen Wirthen, ſondern vorzugsweiſe
den Vereinen und erklären uns bereit, zur Verbreitung der etwa gewon
nenen Reſultate nach Kräften beizutragen. Die Praxis iſt die letzte ent
ſcheidende Jnſtanz, ſie richtet und ihr Richterſpruch iſt eine Beſtätigung
der Forſchung und der wiſſenſchaftlichen Erfindung oder eine neue Ap
pellation an die Wiſſenſchaft und den Scharfſinn, an die Stelle des Un
brauchbaren oder Unvollkommenen Brauchbares und Praktiſches zu ſetzen.
Wohlan, die Landwirthſchaft richte durch die von ihr unternommenen
und umſichtig geleiteten Verſuche! Ohne ihre eignen Verſuche wird ſie
auf alle Früchte des Vorwärtsſtrebens verzichten müſſen. Verſuchet denn
auch dieſe Düngekohle.
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ührte. Er zeigte gleich beim Beginne der Sitzung an, daß das Bur des Seats vie Tiſche für einen DötationsVorſchlag ergreife,
der dahin gehe, daß dem StaatsOberhaupte jährlich 12 Millionen Fr.,
nebſt der Nutznießung aller ehemaligen königlichen Paläſte, bewilligt
werden ſollten, jene Paläſte jedoch ausgenommen, die etwa zu öffent
lichen Anſtalten verwendet würden. Die Dringlichkeit dieſes Vor
ſchlages wurde einmüthig ausgeſprochen und eine ſofort in den Bu
reaux ernannte Kommiſſion von fünf Mitgliedern, worunter Fould,
wählte letzteren zum Berichterſtatter. Dieſer verlas bald darauf ſei
nen dem Vorſchlage günſtigen Bericht. Mehrere Redner hoben her
vor, daß es angemeſſen ſei, dem Präſidenten eine ſehr anſehnliche
Dotation zu geben, damit er ſich auch gegen die an ſeine Freigebig
keit gewöhnten Volksklaſſen großmüthig erweiſen könne. General La
woeſtine beantragte, im Widerſpruche gegen den Bericht, daß kein
Inventar des Mobiliars der Paläſte aufgenommen werden ſolle, weil
dies von Mißtrauen zeugen würde. Sein Antrag ward nicht unter
ſtützt und es wird alſo inventariſirt. Das Votum über das Ganze
des Vorſchlages ergab 79 bejahende Stimmen d. h. der Vorſchlag
ward einſtimmig angenommen. Die Dotationsfrage iſt ſomit be
reits entſchieden. In der heutigen Sitzung des geſetzgebenden Kör
pers fiel eine Aeußerung des Hrn. Bouhier de l'Ecluſe auf; er ſagte
in Bezug auf die Ereigniſſe des 2. Dec., daß es der Geſchichte zu
ſtehe, ſie zu richten, und Gott, ihnen ein Ende zu machen. Der
Prinz von Canino hat den förmlichen Befehl empfangen, nach Frank
reich zurückzukehren.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 1. April. Der Sturm gegen Lord Derby iſt heute

in allen Oppoſitionsblättern mit Heftigkeit losgebrochen. Das hat
die Oppoſition davon, rufen „Daily News“, daß ſie die Mütiny Bill
auf 12 Monate bewilligte. An dem Tage, wo Lord Derby die Bill
ſicher hatte, brach er ſein Wort; und jetzt ſchickt er ſich an, das con
ſtitutionelle Geſetz Zu verletzen. Wir wollen dieſem Journal nicht in
die ſchneidende Kritik von Lord Derby's ganzer politiſcher Carriere
folgen genug, es nimmt keinen Anſtand, dem „übermüthigen Despo
ten“ die Tendenzen und Anſchauungen eines Caſtlereagh und Sid-
mouth zuzuſchreiben; nur könne ſich das Land Glück dazu wünſchen,
daß Derby unter einer Königin Victoria anſtatt unter einem George
IV. am Ruder ſtehe. „Chronicle“ murmelt halblaut von Jeſut
tismus und entgegnet auf die Entſchuldigung des Premiers, daß er

Bekanntmachung.
Am 15. d. Mts. Vormitt. 10 Uhr ſoll auf

dem Hofe des Poſtwagenfabrikanten Uhlig
hierſelbſt ein Königl. Aſitziger verdeckter Poſt

mich beauftragt,

ſeine Erklärung vom 19. anders verſtanden habe als ſeine Hörer:
„Gleichwie ein Eid in dem Sinne verſtanden wird, in welchem ihn
die Autorität, welche ihn auflegt, verſtanden hat, ſo muß man natür
licher Weiſe die Antwort auf eine Frage nach dem animus interro-
gantis auslegen.“ Vielſagender und bitterer als die Verdam
mungsurtheile von Lord Derby's erklärten Gegnern ſind die Klagen
und die warnenden Rathſchläge der „Times“. „Herald“ vertheidigt
die Erklärung des Premiers mit einiger Spitzfindigkeit. Die Oppo
ſition wiſſe nicht, was unter dem „Herbſt zu verſtehen ſei. Das
Argument läuft darauf hinaus, daß der Herbſt nicht vor Weihnach
ten anzufangen aufgehört hat. Der „Globe“ will die Vorwürfe,
welche die liberalen Morgenblätter dem Premier wegen ſeiner zwei
deutigen Auslegung der Erklärung vom 19. März machen, nicht wie
derholen er begnügt ſich damit, ſie einfach zu unterſchreiben und für
unmittelbare Austreibung des wortbrüchigen Miniſters zu ſtimmen.
Der Waffenſtillſtand ſei ja nur unter der Vorausſetzung geſchloſſen
worden, daß das Cabinet ſo bald als möglich ans Land appelliren
werde. Mit der vorgeſtrigen Eröffnung Lord Derby's ſei der Krieg
erklärt. Die Oppoſition, d. h. die Majorität, habe einen zu gelinden
Druck auf das Cabinet geübt, daſſelbe wolle Nichts merken, und
affectire nicht zu begreifen, daß eine Minorität nicht conſtitutioneller
Weiſe regieren könne.

Vermiſchtes.
Berlin. Noch zu keiner Zeit ſind ſo viele Familien Obdach

loſigkeit halber in das Arbeitshaus gekommen, als in den letzten Ta
gen, wo der Wohnungswechſel eine Veranlaſſung hierzu ſein mag,
da die kleinen Wohnungen in der Stadt ſehr begehrt ſind. Am I.
April Abends meldeten ſich allein dreihundert Familien im Arbeits
hauſe, die denn auch dort Aufnahme gefunden, bis ſie ſich ein neues
Unterkommen verſchafft haben.

Breslau, d. 2. April. Die geſtern hierher gelangte Nach
richt von der Kataſtrophe auf dem Zobten war ſehr wahrſcheinlich
eine ſchlechte und traurige Erſter April Erfindung. Man hat wenig
ſtens weiter nichts davon gehört.

Singakademie.
Die Singakademie fällt wegen der eintretenden

Feſtzeit bis auf weitere Anzeige aus.

Irkanntmachnngen
Haus Verkauf.

Der Buchhändler Herr Garcke zu Zeitz
ſein hierſelbſt am Ein

gange der Burgſtraße im lebhafteſten Stadt

Da die Amerikaniſche Mühle zu Alsle
ben nach einer bedeutenden Reparatur wieder
in den Stand geſetzt iſt das ſchönſte Mehl zu
liefern, ſo empfiehlt ſich dieſelbe dem geehrten

wagen nebſt Zubehör gegen Vorbehalt der Ge
nehmigung des Zuſchlages und Deponirung
der offerirten Kaufſumme meiſtbietend öffent
lich verkauft werden, wozu Käufer hiermit ein
geladen werden.

Halle, den 5. April 1852.
Poſt-Amt.

Netourbriefe.
1) An Hrn. Pr. v. Graefe in Bern. 2)

An Hrn. Th. Schreckenberger in Leipzig.
3) An Frl. Marie Taubner in Magdeburg.
4) An Hrn. Dr. Nietzſch in Gr. Oſchersle-
ben. 5) An Hrn. C. A. Becker in Leipzig.
Anbei 1 Packet gez. No. 937. 6) An Hrn.
M. Bielert in Naumburg a. d. S. 7) An
Hrn. Schlehberger in Chemnitz. 8) An
Hrn. Stud. theol. Lehfeld in Leipzig. 9)
An Hrn. Aug. Sachfe in Bündorf bei Mer
ſeburg. Der Abſender des recommandirten
Briefes an Hardge in Coldingen wolle ſich
bei der Annahme Expedition melden.

Halle, den 4. April 1852.
Königl. Poſt-Amt.

Verpachtung.
Die dem minorennen Carl Friedrich

Klaufß zu Merſeburg gehörige Länderei hie
W n neuerer Meſſung in 47 Mor
der s en L rhend ſoll im Wege öffentli

Aen 15. April 1852 um 11 Uhran hieſiger Gerichtsſtelle im e oder in
einzelnen Planſtücken verpachtet werden. Die
Bedingungen werden im Termine bekannt ge
macht werden ein Verzeichniß der Planſtücke
liegt in unſerer Regiſtratur zur Einſicht bereit

Alsleben a/S. d. 31. März 1852.
Königl Kreis Gerichts Eommiſſton.

theile belegenes Haus mit Laden, Gewölbe,
Hintergebäude und Gärtchen zu verkaufen. Es
iſt zweiſtöckig, zum größten Theil maſſiv und
im Jnnern neu ausgebaut. Zur Abgabe der
Gebote habe ich Termin zu

Mittwoch den I. April,
Vormittags 11 Uhr,

in meinem Geſchäftszimmer anberaumt und
werde jede vorher gewünſchte Auskunft gern
ertheilen.

Merſeburg, d. 28. März 1852.
HungerRechts Anwalt und Notar.

Holz Auction.
Mittwoch den 7. April Nachmittags 2 Uhr

ſollen auf dem hieſigen Fleiſchmarkte: Thü
undren, Fenſter, Latten, Nutz

Brennholz nebſt einer Treppe zum Ab
bruch gr. Klausſtr. Nr. 824 meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verkauft werden.

Brandt.

Gartengrundſtücks- Verkauf
bei Halle a. d. Saale.

Ein Gartengrundſtück von circa 4 Morgen,
an einer frequenten Straße dicht bei Halle
frei und geſund gelegen, mit der Ausſicht nach
Giebichenſtein und einem Theil von Halle,
vorzüglich geeignet zum Anbau einer Privat
wohnung, wie auch zur Anlegung eines grö
ßern Etabliſſements, weiſt zum Verkauf nach

J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße.
Halle, den 20. März 1852.

Jn der Stadtmühle zu Als leben ſind noch
gute reine Rappskuchen zu billigen Preiſen ab
zulaſſen.

hieſigen und auswärtigen Publikum.

Von der Ranniſchen bis in die große Ul
richsſtraße Nr. 74 iſt ein brauner Muff verlo
ren worden. Der ehrliche Finder erhält bei
Ed. Stückrath in ver Expedition dieſer Zei
tung 1 o Belohnung.

Haus Verkauf.
Ein Haus in der ſchönſten Lage in Halle

ſoll billig, mit nur wenig Anzahlung eins
desgl. in der Leipz. Straße mit Hofraum und
hübſchem Garten mit der Hälfte Anzahlung
verkauft werden durch

Carl Paetzoldt, Magd. Chauſſee Nr. 2.

Guts Verkauf.
Ein Landgut, ſeparirt, 186 Morgen Areal

in 2 Plänen, Garten, ſchönen Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden, ſoll mit 4 Pferden, 12
Kühen, 190 Stück Schaafen, 10 Schweinen,
ſofort billig mit nur 8 10,000 Anzahlun
verkauft werden. Alles Nähere ertheilt Car
Paetzoldt in Halle, Magd. Chauſſee Nr. 2.

Billige Offerte.
Tauſend u. eine Nacht.

Arabiſche Erzählungen, überſetzt von Dr.G. We Prachtausgabe mit 2000 Bil
dern in feinſtem Holzſtich. 4 Bde. Lex.8.
(Ladenpreis 20 für nur Thlr.

Pfeffer in Halle,
Buchhändler und Antiquar-

Oscar von Kedwitz, Amaranth,
Auflage, höchſt elegant gebunden,ſog hl 18 Sgr. nur 1 Thlr. 5 Sgr.

Pfeffer im IIalle,
Buchhändler und Antiquar.



Die bis jetzt von Frau von Funk bewohnte
Etage in meinem Hauſe, gr. Steinſtr. Nr. 176,
beſtehend aus 6 Stuben, Kammern ec., ſteht
von Michaelis d. J. an zu vermiethen.

Der Banquier Lehmann.

Eine Wohnung von 3 Stuben nebſt Kam
mer, Küche und nöthigem Zubehör, wo mög
lich in der Nähe des Marktes gelegen wird
zum 1. Juli zu miethen geſucht, und es wird
gebeten, das Nähere bei Herrn Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung zu erfragen.

Logis-Vermiethung.
Die beiden oberen Etagen in unſerem

Hauſe Kleinſchmieden Nr. 943, ſind zum
T. Juli d. J. an eine ruhige Familie zu ver
miethen. Gebr. E. A. Eppner.

Jn dem Hauſe Nr. 36 große Ulrichsſtraße
und Promenaden Ecke iſt die obere Etage von
jetzt ab zu vermiethen und zum 1. October zu
beziehen. Das Nähere bei

Caroline Mertens.

Wohnungs Veränderung.
Meinen werthen Kunden und einem geehr

ten Publikum zeige ich hiermit an, daß ich
nicht mehr kleine Ülrichsſtraße, ſondern in mei
nem Hauſe Schulgaſſe Nr. 95, wohne, und
bitte auch daſelbſt um ein geneigtes Wohlwollen.

Fr. Bauer Schneidermeiſter.

Anzeige für Zuckerfabriken
Ein praktiſch erfahrener Siedemeiſter,

der ſeit einer Reihe von Jahren dieſes Amt
zur vollkommenſten Zufriedenheit ſeiner Herren
Prinzipale verwaltet, wünſcht Familien Ver
hältniſſe wegen ſeine bisherige Stelle in Süd-
deutſchland mit einer ähnlichen in der Provinz
Sachſen zu vertauſchen und bittet auf ihn re
flektirende Herrn Fabrikbeſitzer, unter der Chiffre

B. Halle, Breiteſtraße Nr. 1208 par-
terre, ſich brieflich an ihn wenden zu wollen.

Ein Oekonomie Verwalter ſucht unter be
ſcheidenen Anſprüchen ſofort oder zum 1. Mai
eine Stelle. Gef. Offerten, Z. M. ſign., wer
den von Ed. Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung angenommen.

Auf dem Rittergute Marienrode bei
Eckartsberge wird zum ſofortigen Antritt ein
Verwalter, welcher über ſeine frühere Thätig
keit gute Zeugniſſe beizubringen vermag, ge
ſucht.

Bekanntmachung.Von heute ab habe ich das Böttcher ſche
rſonen Fuhrwerk von Wettin nach Halle

übernommen, werde Perſonen ſo wie Packete
für denſelben Preis befördern und verſpreche
reelle und pünktliche Beſorgung, mit der Bitte,
das Wohlwollen des Publikums auf mich zu
übertragen.

Wettin, den 4. März 1852.
Gottlieb Winkler.

Billige Offerte.
Giſtl Naturgeſchichte
des Thierreichs mit 600
prachtvoll colorirten Abbildungen. Laden
preis 8 für nur 3 A.

Pfeffer in Halle,
Buchhändler und Antiquar.

Geſucht
wird zu einem en Preiſe das Brock-

usſche Conver ations-Lexieon. Ote
Auflage (wo möglich ungebunden).

Verwittw. Buchbindermſtr. Kohlmann,
kl. Ulrichsſtraße Nr. 1005.

Einen Lehrling wünſcht der Bäckermeiſter
W. Schubarth, Rittergaſſe.

alle Buchhandlungen verſendet worden

8.

Vorräthig in G. O. napps Sort.-Buchh. (Schroedel Simon) in Halle:
Für Töchter beim Eintritt in die Welt.

Jn Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig iſt ſo eben erſchienen und an

Malwina und die drei Schweſtern.
Gemälde aus dem Familienleben

zur Bildung des weiblichen Herzens.
Für Töchter beim Eintritt in die Welt.

Von C. Gräfin von der Schulenburg.
Mit einem Portrait in Stahlſtich und drei Abbildungen.

eleg. geb. mit Goldſchnitt. Preis 1 A.

Saamen.
Gerſte, Wicken-Gerſte, ſo

wie Erbſen, Linſen und Bohnen em
pfehlen S. M. Simon.

Den Herren Buchbindermeiſtern die ergebene
Anzeige daß meine Walze von jetzt an zu er
mäßigten Preiſen zu benutzen iſt.

J. G. Grosse.
d Frisches FIimeralwasser von Dr.

Struve aus Dresden empfiehlt im Gan-
zen und einzeln W. A. Mevring.

Es iſt ein leichter zweiſpänniger Leiterwagen
mit eiſernen Achſen, noch in gutem Stande,
zu verkaufen Bauhof Nr. 309.

Friſche Schmelzbutter
erhielt und empfiehlt im Ganzen und Einzel
nen billigſt die Butterhandlung von

Fr. Aug. Perſchmann.

Schweizer ſüße Sahnenbutter
in Stücken von 4 12 t empfing die But-
terhandlung von Fr. Aug. Perſchmann.

Preßhefe,
ſtets friſch und von vorzüglicher Güte, verkaufe
im Ganzen und Einzelnen billigſt

Fr. Aug. Perſchmann,
Ober- Leipzigerſtraße Nr. 1649.

MNoſinen à W 2 8
Trockene Hefe ſtets friſch,
Meis à t 2
Varinas-Canaſter, alt abgela

gert, à U 12 6 bei ganzen Rollennoch billiger, empfiehlt a
Wilhelm Nathcke,

Brüderſtraße Nr. 207.

Eine neue Getreide Fege mit und ohne
Klappern iſt fertig und ſteht zum Verkauf bei

dem Schloſſer Meiſter Auſin
in Eisleben.

Altarlichte in allen Größen bei
E. G. Lincke, Licht u. Seifenfabrik,

Alter Markt Nr. 548.

Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich meine
Wohnung verändert habe, und nicht mehr
Ranniſche Straße, ſondern auf der Brunos-
warte Nr. 530 wohne.

Schiefer und Ziegeldeckermeiſter Sachſe.

An meine lieben Mitbürger.
Es haben ſich verſchiedene fälſchliche Gerüchte

verbreitet (meine unverhoffte Verurthei
lung betreffend), zu meiner Rechtfertigung
und um die Wahrheit an's Licht zu
bringen, werde ich in kurzer Zeit das ganze
Sach Verhältniß und Verfahren der Oeffent

lichkeit übergeben.
Halle, den 5. April 1852.

J. G. Kreſſe, Maler u. Lackirer.

Unſere auswärtigen Abonnenten benachrich
tigen wir ergebenſt, daß von den Zeitſchriften:

Monatsroſen für 1852 die dritte
Lieferung mit Prämienblatt,

Novellen Flora für 1852 die
4. Lieferunz

zum Abholen bei uns bereit liegt.
SchwetschlicescheSort.-Buchh.

(Preſrer.)
Eine einſpännige Halb-Chaiſe und eine nicht

unbedeutende Quantität gutes Heu werden auf
der Pfarre in Wallendorf verkauft.

G r n e n eG Mittwoch den 7. April Abends Wurſt
Sſchmaus (Zwiebelwurſt) im Gaſthofe
G,, Zum Sieben Bürgen.“ G2 L. Püſchel. SG h e eDienstag den 6. Apräl
Extra Concertim Lokale der Weintraube-

Der Ertrag ist für die Nothleidenden auf
dem BEichsfelde bestimmt.

Anfang 3 Uhr. Ualle'sches Orchester.
E. John

Bad Wittekind.
Morgen, Mittwoch, Nachmittag
Erstes Concert

der Geſchwiſter Drechsler,
(auf ihrer Durchreiſe von Hamburg nach Leip
zig). Anfang 3 Uhr.

Zur Aufführung kommt unter anderen
„Traumbilder Fantaſie von Lumbye,
„Der Carneval zu Hamburg (Solo),
ſo wie „„Träume auf der Oſtſee“ (Fan
taſie), und das „Lob der Thräne „Ge-
dicht“ von Drechsler, und ſomit laden
Obige freundlichſt ein.

Cheater Anzrige.
Dienstag den 6. April:

Letzte Vorſtellung.
Gaſtſpiel des Hrn. Wiedemann vom Stadt
Theater in Leipzig und des Fräul. Téli

vom National Theater in Peſt h:

Martha,
Oper in 4 Akten von Flotow.

Fräulein Téli „Martha“Hr. Wiedemann „Lyonel“) als Gäſte.
Ein hochgeehrtes Publikum erſuche ich ganz

ergebenſt, die noch ausſtehenden Dutzend
Billets für dieſe Vorſtellung noch benutzen
zu wollen.

A. Döbbelin.
Halle, am 6. April 1852.

Hugo Grotius iſt von dem Herrn Chor
director angedroht worden daß er das Chor
werde verlaſſen müſſen, falls er ferner Unter
richt in der Muſik bei mir nähme! Ich zeige
den Eltern deſſelben hiermit an, daß ich den
desfallſigen Verluſt von 10 aus meiner
Taſche bezahlen werde, falls dieſe unerhörte
Maßregel an dem fleißigen Schüler gegen alle
Erwartung vollſtreckt werden ſollte.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

E. v. Heeringen.
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